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Die türkische flntooptnote an den Papff .

Rücktritt des schwedischen Kabinetts . — Neue Fliegerangriffe auf London .
Aneute Flieiitr -Angrifft ans England.

Der deutsche Abendbericht.
WB . Berlin . 2. Okt . Abends. (Amtlich ) . In Flau -

der » und vor Verdun mehrfache starke Fcuerkämpfe . Kleine
Jnfanterickämpse verliefen für uns erfolgreich.

In letzter Nacht wurden London , S h e e r n e ß , Rams¬
gate und Dover erneut von unseren Fliedern angeariffcn .

Im Osten nichts Besonderes.
» * *

Der Reuterbericht.
WB . London, 2. Okt . (Amtlicher Reuterbericht .) Nach den

letzten Berichten wurden bei den Luftangriffen gestern abend w
allen Bezirken znsamnien 9 Personen getötet und 42
verletzt . In London verloren nur zwei Personen haä
L^ en . Der Materialschaden ist bedeutungslos .

WB . London, 3. Okt . Amtlich wird mitgeteilt , bei dom
Luftangriff vorgestern abend sind 10 Personen ge¬
tötet und 3 8 v e r l e tz t worden .

* * *

( !) Berlin , 3 , Oft . Infolge der Zunahme der deutschen
Luftangriffe auf London ist, wie „Daily Mail " erfahrt , ekne
Reihe wichtiger Regierungsbehörden aus London
Welver legt worden.

Di ? Kriegslage an der West - und Ostfront.
WTB . Berlin , 2 . Okt . Während des Vormittags lag auf

der ganzen Flandernfront Artilleriefeuer wechselnder
Stärke , das besonders gegen unsere Stellungen im Bogen von

Mpern lebhaft war . In Gegend Zonnebeke steigerte es
sich zeitweise zum Trommelfeuer . Am Nachmittag lebte
auch on der Küste das Feuer auf .. Gleichzeitig wurde der Be¬
schuß unserer Stellungen am Houth oulster -Walde stärker.
Van 5 Uhr nachmittags an steigerte sich das Feuer von P o e l-
kapelle bis Holle beke mehrfach zu kurz andauerndem
Trommelseuer . Feindliche Vorstöße bei Zonnebeke und
Molenaarellsthoek wurden abgewiesen.

2 Uhr nachmittags , 9 Uhr abends und 11 .30 Uhr abends
«setzte der Feind gegen unsere in frischem Ansturm
neugewonnene Linie am Polygonwalde örtliche
Gegenangriffe an , die sämtlich blutig abgewiesen wurden . Gegen
Abend unternahm der Gegner erfolglose Fliegeran¬
griffe auf Ostende und die Schleusen von Zeebrügge .
Eigene Geschwader belegten Unterkünfte und militärische
Anlagen in Boulogne , Hazebrouk, Poeperingihe und Diinkirchen
mit beobachtetem gutem Erfolg .

Die Nacht über hielt das lebhafte Feuer cm der Küste an .
Auch zwischen Lange mark und Zandvoorde dauerte es
mit großer Stärke an und nahm am frühen Morgen an Heftig-
feit zu.

An der Arras front war das Feuer nur stellenweise
lebhaft . Ein eigenes Patrouillenunternehmen südlich der Scarpe
brachte^ uns Gefangene ein. Feindlichen Bombenabwürfen auf
Valenciennes fielen wiederum mehrere Zivilisten zum Opfer .

An der Aisnefront hielt an der Laffanx -Ecke da>s leb -
hafte Feuer nach wie vor an und steigerte sich auch am Chemin
des Dames gegen Abend zeitweise zu großer Heftigkeir .
Ein eigener Patrouillenvorstoß in Gegend Brye hatte vollen Er -
sÄg . Unsere Stoßtruppen drangen dort in etwa 700 Meter
Breite bis . über den 3 . französischen Graben vor , sprengte zahl-
reiche Unterstände und kehrte mit über 100 Gefangenen und
Maschinengewehren zurück . Die blutigen Verluste des Gegners
waren besonders schwer. Infolge dieses Vorstoßes blieb das
Feuer den ganzen Tag über lebhaft und steigerte sich auch sonst
beiderseits der Maas im Laufe des Tages mehrfach zu größerer
Heftigkeit . Um 8 .30 Uhr abends gegen Beaumont vorgehende
stark? Abteilungen wurden durch Feuer zurückgetrieben.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen Ereignisse
zu melden.

Rücktritt des schwedischen Ministeriums.
WTB . Stockholm, 2. Okt . Das Ministerium hat sein

A l>s ck i ed s g c s u ch eingereicht. Der König forderte die Mini -
ster auf , vorläufig im Amte zu bleiben , bis das Gesuch
geprüft ist.

WTB . Stockholm. 2 . Okt . (Svenska Telegram Byran .)
Der König berief die F ü h r e r der drsi großen Reichs -
tagsporteien zu sich und machte ihnen den Vorschlag ,
ein Ministerium von Vertretern sämtlicher bedeutenden
politischen M e i n u n g s r i ck, t u n gen zu bilden , das nach
Innen und Außen die Einigkeit scharf markieren könne, mit der
die bisherige Neutralitätspolitik vom schwedischen Volke getra -
gen werde . Der König «pipettierte an die vaterländische Gesin-
nung der Parteiführer in der ernstesten Seit , ihre persönlichen
Auffassungen der Parteiansichten einer glücklichen Lösung der
vorliegenden Fragen nicht im Wege stehen zu lassen , sondern an
das gemeinsame Ziel und das Wohl des Vaterlandes zar denken .
Gr bat sie , den Vorschlag genau zu erwägen und mit den Mei¬
nungsgenossen seine Möglichkeit zu prüfen und ihm bann das
Ergebnis mitzuteilen .

* * *

■ Nach dem Ausgang der schwedischen Wahlen , die
bekanntlich den Sieg der Linksparteien über die Konservativen
brachten, ist der Rücktritt des Kabinetts Schwartz nicht
überraschend. Das bisherige Ministerium hatte sowieso schon
durch die Affäre Lurburg , die von den ententefreundlichen
Kreisen zu einer starken Hetze benutzt wurde , evheblich an An»
sehen gelitten . Deutschland ist an der Kabinettsfrage in Schwe-
den sehr wesentlich interessiert ; besteht doch die Gefahr , daß der
Ententcfreund B r a n t i n g jetzt in Stockholm ans Ruder
kommt. Einstweilen hat der König allerdings einmal versucht ,
ein Koalitionskabinett zu «bilden.

Keine deutschen SonderfriedenSvorschlage an
England nnd Frankreich.

Berlin , 3. Qkt . De» Staatssekretär des Au ?»
w ä r t i g e n Amtes hat einem Vertreter des Wolsfschen Te-
legraphenbüros folgende Erklärung abgegeben : Der ru >-
fische Kriegsminister Werkowsky hat auf der Peters
burger demokratischen Konferenz in seiner Rede behauptet , der
Reichskanzler Hobe in Stuttgart u . a. erklärt , daß Deutsch-
land bereit sei , Frankreich Elsaß-Lochringen Zurückzugeben . Die
Aeußerungen , die der Reichskanzler seinerzeit in Stuttgart ge¬
tan hat , sind allgemein bekannt. Die Behauptung des Kriegs -
Ministers ist erfunden . Ferner hat Kxisgsminister Werkomsjq
gesagt, daß Deutschland die Absicht hätte , mit England und
Frankreich einen Separatfrieden auf Kosten vc>»
Rußland zu schließen , und daß England und" Frankreich der
russischen Regierung mitgeteilt hatten , sie seien hierfür nicht zu
haben . Ich stelle hiermit ausdrücklich fest, daß Deutschland
keinerlei Sepa rat - F <ri eden chv o r schlä g e
Frankreich und England gemacht hat .

an

England und Frankreich .
Seitdem LloydGeorgeaml . Juli d. I . in einer in

Dundee gehaltenen Rede die Losreißnng Elsa ß-L o t h r i n -
g e n s von Deutschland als eines der Kriegsziele der Entente
bezeichnet hatte , sind die englischen Staatsmänner und die eng -
tische Presse nicht müde geworden , die Bemühungen der fran¬
zösischen Regierung , den Raub Elsaß-LothringenS als etwa?
selbstverständliches hinzustellen , auf das nachdrücklichste zu unter -
stützen . Es ist möglich , daß man in London diese Taktik für
nötig hält , um in Frankreich die Hoffnung auf Landerwerb aus-
recht zu erhalten und dadurch die Fortsetzung der Politik P o i n»
carSs zu ermöglichen - mit Rücksicht auf die eigenartigen Me¬
thoden der englischen Politik , die ja auch Rußland den Besitz
von Konstantinopel just in dem Augenblicke „zusicherte" , als
Rußland gar keine Aussicht mehr hatte , in den Besitz der Dar -
damellen zu gelangen , ist es jedoch wahrscheinlich , daß Frank -
reich hinsichtlich Elsaß-Lothringen von England ! genau so ge¬
narrt werden wird . Seit dem Scheitern der Offensive an der
Aisne im heurigen Frühjahre denkt man in Downingsstreet gar
nicht mehr an die Möglichkeit , daß Frankreich durch den .Krieg in
den Besitz von Elsaß -Lothringen kommen könnte, und kämpfen
die englischen Truppen in Frankreich nicht uim, Elsaß -Lothringen ,
sondern um die f l a n d r is ch e K ü st e. Wenn man in London
trotzdem in reckt auffälliger Weise Elsaß-Lothringen als Kriegs -
Kiel in den Vordergrund rückte , so beabsichtigte man damit ein
„K o m p e n s a t i o ns c b je k t" zu schaffen, das heißt , man
wird schließlich geneigt sein , daraus zu verzichten , daß EUasv
Lothringen an Frankreich falle , wenn in dem kommenden Frie¬
den die englischen Wünsche hinsichtlich Belgiens erfüllt wer-
den . sollte man in Frankreich das aber merkwürdig finden , dann
wird London darauf erwidern , daß die englische Regierung de/ ,

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

t45) (Nachdruck verboten.^ )
Licht und Wärme — die Grundbedingung alles Lebens —

ßielch eine Versckwendung trieb die Natur hier mit diesen beiden.
jUnd alle Zweige standen in vollem Saft , und in den Gärten be¬
arbeiteten weißhaarige alte Herren friedlich und iveltrb geschieden
ihre sauberen- Beete.

Das glockentiefe Bellen eines Hundes empfing den Besuche ?
vor denn Gartentor .

Hinter dem Tor bereitete sich unter blühenden Obstbäumen
lachendes Wieiengrun . Und darüber blähten sich weiße Seael im
Winde, blendend rein , sc voll fröhlicher Sckiwellkcaft . als wollten
sie auf emem Schif ' mit gutem Winde sofort ins Blaue hinein -
fahren

Herr von Lietzow freute sich : Dore hing Wäsche ans . Und
die weißen Segel , das waren die großen Leintücher eines ge¬diegenen Haushaltes . —

Ihre Haare leuchteten, das Spiel der Glieder unter demRinnen schwarzen. Flor der Bluse war reizend zu sehen — die
Zungen Msuskeln strasften sich und spannten sich an . —

Lange blieb der Baron stehen , nachdenklich auf seinen Stock
gestutzt .

ES war ja ganz unmöglich, so viel treibende Kraft in eine
vsrkorkte Flasckv zu sperren.

Herr von Lietzow öffnete das Tor , unbehelligt durch den
^ Bernhardiner , der in dumpf grollendem Staunen aus

e« Augen die Spur des Fremden beschielte.
^ ^ chtig bückte sich der alte Herr sich unter jedem flattern -

kiist " Laken : „Das ist schön , mein Kind , daß du so fleißig

bei i \w
'T ^ k ,c Hände sinken . Mit einsm, Sprunge war sie

I 1, die Arme um seinen Hals . Sie bog den Kopf
Wb er sab zum erstenmal so ganz die Schönheit dieser, W0nk ^ /as Grün der Wiese Strünken hatten .

- -Apachen"
, 'agte sie leise und zärtlick

Wo andere jubelten , verlor sie ihre Stimme in süßem
Schmölz.

Und Herr von Lietzow , der sein Leben lang imier einem
Organ gelitten , das laut war und jeden Zaubers entbehrte , sog
die Musik dieses einen Wortes bewußt genießend ein.

Und sie hatte sich gefreut , wirklich gefreut !
Seine Augen standen voll Tränen .
„Laß man gut sein . Kinding , laß man gut sein. Und nun

führ mick» mal zu. deiner verehrten Frau Tante .
"

Es gefiel ihm auch , daß Dore so gar kein Aufhebens machte
odÄ irgendwelche Verlegenheit zeigt?. Sie schritt an seiner
Seite gemütlich plaudernd einher ; ihre ganze Haltung freier und
selbstbewußter, als unter den Augen der Schwteg >rmama .

„Und M' antacken, " sagte Dore plötzlich in halber Scheu, „ist
sie flick) hier ?"

„ Mamachen ist zu Hause geblieben," erwderte der Pava ,
ohne Dore anzusehen. Aber er hörte sie aufatmen . —

„Dies ist kein Haus , sondern ein Nest, " rief er ganz entzückt
aus , als sie gerade davor standen. Ihm war es so warm , so gut
zumute .

Zwei Minuten später reichten der pvmmerscke Edelmann und
das alte Fräulein , aus dem SckMarzwälder Bürgerhaus ein-
ander die Hände , wie alte Freunde .

Er berührte ritterlich die Fingerspitzen mit den Lippen .
Und Tore wunderte sich , wie selbstverständlich die Tante

das hinnahm , als Kassierte ihr das alle Tage .
Als man sich nach einer Stunde trennte , hatte der alte Herrdas Versprechen in der Tasche , daß Tore samt der Tante iick zumAbendbrot be" ihm einfinden würden .
Die Tante legte ihrer Nichte beide Hände auf die Schultern :

„Dore , das ist ein Prachtmensch — da geht einem das Herz aus
da dank du deinem Herrgott dafür , daß du seinen Namen tra¬

ge» darfst !"
Die Dcre richtete sich hoch auf.
„Dem werd ich auch hoffentlich Ehre machen , TanWe .

"
* * *

^
Hanns Dieter erschien , wie immer , sehr pünktlich, als erster
Man wollte sich gleich im Speisesaal treffen , wo abends ein

zvomlich reges Getriebe herrschte . Onkel Busso sab dss . gevn.

Einsamkeit genoß er in Lietzenhagen genug, und nun machte es
ihm Spaß , in dem. Bilderbuch der Menschheit -u blättern .

„Wie viele Menschen noch reisen , man sollte es kaum gilau -
6en," bemerkte er nachdenklich.

Der Fliegeroffizier schloß wieder in seiner charakteristischen
Art die Kinnladen zusammen . Das klappte wie auf Kommando .
Erst nack> geraumer Weile erwiderte er : „Ja , die Welt geht
ihren Gang weiter . Das krabbelt und kraucht und sirißt sich satt ,
das klatscht und vegetiert — alles , während der groß« Erdbau >
unter ihren Füßen aus den Fugen gehoben wird . Ach " . . .

„Da sind sie ja," sagte der Baron , der das letzte kaum mehr
gehört hatte .

Er eilte in dem elastisch wiegenden Schritt des vorigen
Jahrhunderts — des Jahrhunderts des alten Wilhelm — den
Damen entgegen und begrüßte sie verwandtschaftlich herzlich mit
einem liebenswürdigen Einschlag vornehmer Ritterlichkeit .

Hanns Dieter runzelte leicht die Brauen , als er sich sehr tief
und ernst vor der Witwe seines Vetters verbeugt ?.

Die alte Tame im einfachen schwarzen Seidenkleid aber traf
ein wärmerer Strahl aus seinem stahlharten Auge.

„Nun , Kinder, " sagte der alte Herr sehr aufgeräumt , rieb
sich die Hände , „nun verträgt euch nur gut . Schade , daß Mama -
chen nicht hier ist .

" —
Er reichte der alten Dame den Amn und führte sie, leicht zu

ihr herabgebeugt , zu einem der zierlich gedeckten kleinen Tisch:.
Aus den Tellern prangten steif die Mundtücher aus Glanzleineri .
in irgendeinem hohen Muster gefaltet ; auf dem Platz jeder Dame
eine Blume . ,

Hanns Dieter führte Tore zu Tisch. In seltsamer Beklom-
menheit wagte sie kaum , seinen Arm mit ihrer auffallend weißen
Hand zu berühren . Er sah über sie hinweg, als weilten sein«
Gedanken hock über ihr in dem unendlichen Reich der Lust , die
sein Element war .

Mit llubeagen suhlte sie auch, daß ihr Tisch das Ziel nicht
immer ganz, taktvoller Neugier des reichibesetzten Saales war .

„Ah , das Eiserne Erster " —
Hanns Dieter schien es nicht zu beachten oder daran gewöhnt

zu sein , Auffehen . zu erregen.



\

seit Fem Juli in Wort und Tat die französischen Ansprüche auf
Elsaß -Lothringen gefördert Habe, daß sie aber vor der Mensche
heit die schwere Verantwortung nicht übernahmen könne, nur um
Elsaß-Lothringens willen den Krieg bis ins Endlose weiterzu -
führen .

England hat es immer ausgezeichnet verstanden, sein- Selbst-
sucht und seinen Verrat in den Mantel allgemein menschlicher
Tugend zu hüllen, und wenn das Pariser „Cuöw " meint , daß
„ Deutschland vielleicht hoffe , durch Konzessionen in d? r del ?i-
scheu Frage England zum Veirizicht auf dis Rückgabe Elsaß-Loth¬
ringens zu veranlassen"

, so beweist das , daß man auch in V a : is
bereits Verdacht zu schöpfen beginnt , wobei man sich unter
dein Drucke der Zenwr allerdings gezwungen si-cht, Absichten,

man bei England vermutet , Deutschland zu unter -
schieben.

Englisches Lob der Unerschiitterlichkeit unsere »
Heimarmee .

MTB . Bern, 2. Okt. Ter ehemalig « Berliner Bericht-
erstatter t>e£ „Daily Mail "

, Wile , schreibt : 3fn unserem Lande
bort man es nicht gern, aber trotzdem ist eS die absolute Wahr -
heit , daß der Hauptgrund , daß wir Deutschland noch
nicht .schlagen konnten , darin liegt , daß hinter se 'nen Sol -
daken und Seeleuten die Heimarmee steht, die trotz
der zunehmenden Drangsal und der erbarmungslosen Entbeh -
timgen eine geradezu übermenschliche Festigkeit an
den Tag legt , uni den Wahlspruch „Durchhalten " zu befolgen.
Die OqMmisten reden sich ein , daß die deutsche Fähigkeit , Entbeh¬
rungen M ertragen , nicht unerschöpflich sei . und daß Deutschland
im« Bvzrisfe stehe, aus den Fugen zu gehen. Ich oerwendete 38
Monote lang meine Zeit darauf, Beweise für einen deutschen
Zusammenbruch von innen zu ermitteln , muß aber gestehen , daß
sie heute ebenso u » auffindbar sind , wie je . Ich glaube,
daß Lloyd Georges Vmhersage von 1915 , daß die Alliierten von
dem deutschen Kriegsbrotgeist mehr zu befürchten hatten , als vor
HindenburgH Strategie , nie eine ominösere Bedeutung hatte, als
jetzt.

Englische nnd französische Trnppeu znr
Unterdrückung der Unruhen in Italien .

( J) Berlin , 2. Okt . Auf dem Sozi al istenko n a retzin Bordeaux werden ehtap Genfer Meldung des „Lokal-
anzeigers " zufolge die jüngsten Vorgänge rn> einzelnen ita¬
lienischen Städten zur Sprache gebracht und insbe -
sondere die Frage erörtert , ob zur Unterdrückung sozia¬
listischer Bewegungen ein Ententestaat vom andren Truppen
entnehmen dürfe . Danach scheint es sich zu bewahrheiten , daß
englische und französische Kontingente zur
Niederwerfung der Unruhen in Italien verwendet wurden .

Graf Czernin über de » BerstiindlgnngSfrieden.
WTB . Budapest, 3. Okt. Zu Ehren des Ministers des

Aeußern , Grafen Czernin , gab Ministerpräsident Weckerle
ein Mahl . Hierbei hielt Graf Czernin eine Rede , worin er
ausführte :

In großen Umrissen sei das österreichisch-unaarische Pro -
<?ramm als der Aufbau einer neuen Weltordnung
zu begrüßen . In dem Augenblick, in dem Österreich-Ungarn b?-
wiesen habe , daß es gesund und nicht ein zerfallendes Staats -
gebrlde sei, sei es in der Lage gleichzeitig mit den Gegnern die
Waffen niederzulegen und etwaige 'Streitigkeiten schtedisgericht-
Iiai| uuä friedlich zu regeln . Diese neue Erkenntnis , die sich in
der Welt durchgerungen habe , biete Oesterreich-Ungarn die
Möglichkeit für den A b r ü st u n g s- und Schiedsgerichts -
ge danken einzutreten . Europa müsse nach diesem Kriege
auf eine internationale Rechtsbasis gestellt werden. Diese
N e ch t s b a s i s müsse vierfacher Art sein. Es durfte keinen
Nevanchekrieg mehr geben . Der Kriech als Mittel zur Politik
müsse bekämpft werden. Auf internationaler Basis und unter
internationaler Kontrolle müsse die allgemeine gleichmaßige Ab-
rüstrmg aller Staaten der Welt erfolgen. Die Wehrmacht müsse
auf das unumgänglich Notwendig« beschränkt werden . Der
zweite Punkt sei die Freiheit des hohen M e er e A, wenn
auch nicht die Freiheit der Meerengen , sowie die Abrüstungen zuSee . Damit entfalle drittens jeder Grund für
territorialen Sicherungen . Der Note des Papstes liege
dieser Gedanke zu Grunde . Der vierte Grundsatz sei die freie
wirtschaftliche EntWickelung und die unbedingte Ver-
ineidnng des künftigen Wirtschaftskrieges . Wir müssen , bevor
»vir Frieden schließen , positive Sicherheit haben , daß unsere
heutigen Gegner diesem Gedanken entsagt haben. Was die
Entschädigung anbelangt , hat etwa die Entente ihrerseits

. die Absicht, uns für alle Verwüstungen schadlos zu halten , oder
erhofft sie einseitige Vergütungen ? Wenn unsere Feinde uns
zwingen, den Krieg fortzusetzen , dann werden wir gezwungen
sein , unser Programm zu revidieren und unsererseits
Ersatz zu verlangen . Ich spreche für den jetzigen Augen-
Mief, well ich die Ueberzeugung habe , daß jetzt auf der ent-
nuckelten Basis der Weltfriedenszustand kommen könnte. Bei
Fortsetzung des Krieges aber behalten wir uns jedes Handelnvor.

Schließlich erklärte Graf Czernin , wir würden in einem
Jahre noch unvergleichlich günstiger dastehen als heute , aber erwürde

, es als ein Verbreche» halten , wenn wegen irgendwelchermaterieller oder territorialer Vorteile , diesen Krieg auch nureinen Tag ^ länger fortzusetzen, als die Integrität der Monarchie
Ii ;:® die Sicherheit der Zukunft es erforderten . Aus diesemGrunde allein , war ich für einen B e rstän di g u n g s -
frieden und ich bin es heute noch. Wenn aber unsere Feindeuns zwingen, dieses Morden fortzusetzen, dann behalten wir unseine Revision unseres Programme ^ und die Freiheit unserer Be-
dingungen vor .

Engiische Pretzftimmen znr Kiihlmann - Rede .
WTB . London , 2. Ott . Meuter .) ließet die Rede des Staats »

iekretärs von Kül > lmann im Reichstag . schreibt kte „W eft m i n -
st e r Gazette " : Wir würden entehrt fem . wenn ton den Stiegbeendeten , ohne absolute Garantien zu erhalten , daß Belgien und
Serbren , um die beiden flagrantesten Beispiele zu nwrnen , nominellund tatsächlich wieder hergestellt würden . Das weiß der Staatssekretärwohil. Deutschland hat uns seit Beginn des Krieges das Wort gegeben,daß es Belgien in seine früheren Verhältnissen , wieder herstellen würde ,wenn der Krieg aus wäre . Es hat sogar ausdrücklich erklärt , Belgienwürde für Deutschland nutzlos sein , wenn es nicht zugleich Hollandannektiere . Dafj es dies Versprechen erfüllt , betranken »vir als Prüf -
stein seines guten Glaubens in allen anderen Frage », wenn wir
weniger annehmen , so würde das für uns ein Beweis unserer Nieder -
laze sein

WTB . Rotterdam , 2. Oft Nach dem „Nieuwe RotterdamschenLturant -' beklagt der . Manchester Tuardia » "
, dcch Staats *

sciretär ooii Kühlmann in seiner Rede in der ReichStaRKkmnnissionn chts über die Wiederher st ellung Belgiens od« etwas der-
gleichen gesagt habe. Er habe nur allgemeine Grundsätze friedlicherTendenz un.d konstitutionellen Charakters geäußert , aber nichts im In .
tcreffe des Friedens getan , der weiter entfernt sei, als im Juli . Aller¬dings h>.,be vom KiMmanm d-ie belangreiche Erklärung abgegeben , wo-
nach Deutschland allen Plänen von Weltherrschast abMvöre und den
Grundsatz anierferntt, daß alle Staaten völkerrechtlich gleiches Rechthaben . Der „Manchester Guardian "

schreibt, es müsse das Zielunserer Wortführer sein , von Kührmann zu bewegen , seinen Stand -
Punkt zu der Aufrechtsrhaltung des europäischen Staatenfysteins weiter
zu entwickeln . KühlmannS Allgemeinheiten klängen gut genug , aberwenn wir weiter kommen wollen ; muß er bereit sein , unö über gewissesachliche Punkte , die ihm wohlbekannt sind. Rede -,u stehen.

kinclenburgs Leburtstag.
Hiude »burgs GeburtstagKseier im Großen Hauptquartier.
WB . Berlin , 2. Oft. Frühmorgens erschien gestern S . M .

der Kaiser in der Wohnung des (Heneralfeldmarschalls von
Hiudenburg und sprach ihm als erster seine Gl-ückwünsche ans .Tas Kaisengefchenk bestellt in einer Mc/morbiist ? des »aller -
höchsten 5!riegsherrn . Außerdem stellte der Kaiser den Gene»
ralseldmarschall a la suite des OI d e n b u r g i s ch e n I n f.-
Regts . Nr . 91 . Als der Generalfeldmarschall dann zum Dienst
ging , umsäumten dte Straßen von der Wohnung bis zumGene»alstabsgebäude Schulkinder , die ihm Herbstblumen
auf den Weg streute« , während Flieger Blumen und Lor -
beer abwarfen . Hinter den Kindern drängten sich die aus Stadt
und Land zusammengeströmte Bevölkerung und bereitete dem
Feldmarschall jubelnde Huldigung .

Vor dem Generalstabsgebäude empfing General Luden -
d Oft ff an der Spitze der Generalstabs ossiziers des Große »
Hauptquartiers den GeneraMdmarschall und entwarf in kurzen
Worten ein Lebensbild des Generalfeldmarschalls als VerkLr -

rung der ruhmreichen EntWickelung des preußischen und
utschen Vaterlandes , und brachte im Namen des General -

stabes ein Hoch auf dm Generalfeldmarschall aus . Der Gene-
ralseldmarschall v . Hindenburg erwiderte mir Dank cm
seine Mitarbeiter , besonders an seinen treuen und verehrten
Ersten Generalaua, ' tiermeister . Er schritt darauf die Front
der vor dem Generalstabsgebäude aufgestellten Kriegerverekue
und andere Korporationen ab, für die der Landrat des Kreises
Glückwünsche aussprach. Tq ? Feldmarschall erwiderte , daß es
ihm am Heutilgen Tage eine ganz besondere Freude fet, sich mit
dem ganzen deutschen Volke eins ziu wissen , im Siegeswillen und
in der Siegeszuversicht. Er sprach in Worten der Anerkennungvon den Leistungen des Heeres in der Heimat und brachte aus
altem treuem Soldatenharzen auf S . M . den Kaiser und König
ein Hoch aus. Beim Abschreiten der Front verweilte er langer«
Zeit und sprach mit den alten Kriegern und besonders auch- mtt
den aus den Lazaretten des

, Hauptquartiers erschienenen Der -
Mündeten. Es schloß sich die Beglückwünschung öirch die Be¬
vollmächtigten der Verbündeten an . S . M . KaiserKarl hatte hierzu seinen Nügeladjutanten Oberstleutnant
Capinelli mit besonderem Handschreiben entsandt . S M .der Sultan und <s . M . der König der Bulgaren , ebenso
die Heeresleitungen {»er Verbündeten Hatten inr Namen
ihr« Armeen tÄegraphische Glückwünsche übermittelt . Auch
Abordnungen von Offizieren und Mannschaften der Regl -
•m en t er , zu denen der Feldmarschall als Chef oder a la suite
Beziehungen hat , waren im Hauptauartier eingetroffen . Am
Vormittag traf noch der Reichskanzler ein , nachmittags
wa»°en die nächsten Mitarbeite ? des Generalfsldmarschalls und
zur Veglückwünfchungi erschienenen Persönlichkeiten mit Dem
Generalseltmarschall zur kaiserlichen Tafel zuWAogerv.

WTB . Berlin , 3. Okt. Im Anschluß an den täglichen Vor -
trag des Gcnomlfeldmarschalls über die Laae auf den Kriegs -
schauplätzen fand gestern bei Seiner Äasestät eine Mittagstafelstatt. Bald nach Beginn erhob sich der Kaiser nnd feierte den
Feld marsch all als F e l d h e r r n und Heros des deut -
schen Volkes . Gleich 5! önig Wilhelm und seineu Prl .rdinen , i?i
es ihnr vergennt , in hohem Alter noch Taten weltgeschichtlich «
Größe zu vollbringen . Der Kaiser dankte ihm dafür im Nain^ndes ganzen Heeres und Volkes . Die Kslisbte und verehrte Ge -
stalt des Feldmarschalls werde in kommenden Jahrhundeirten
sagenhaft umwoben werden. Er wünsche , daß Gott ihm zu wei-
teren Taten erhalten möge , zum siegreichen Endkampfe, aus dem
ein starkes, gesundes und geachtetes Deutschland hervorgelienwerde.

In seiner Antwort dankte der Feld Marschall seinem
Laifer̂ lichen und königlichen Herrn für das in ihn gesetzte Ver -
trauen , das er irnit Heer und Volk rechtfertigen werde.

^
Ä

#

VW . Berlin , 2. Okt. Die Reichshauptstadt stand vollstän-
dig unter dem Eindruck der Hi. ndenourg -Ge b ur t.s -
tagsseier . Alle staatlichen und städtischen Gebäude hatten
Fahnen herausgesteckt und die Häuser der Bürger waren reichunt Flaggen geschmückt. In der Mittasftunde wallfahrten ge*
wollige Menschenmossen nach dem großen Hindenburg -StanV -
bild nahe der Siggjesfäule , wo Militärmufik vaterländifcheLieder und Miärsche spielte , während zMreiche Mieger über
dem Tie : garten kreisten und dem Eisernen Hiindenburg? ihreGrüße sandten. Um 5 Uhx Hielt Hofprediger Döring ein«
begrüßende Ansprache an die Menge. — Im Zirkus
Busch fand eine von vielen Taufenden besuchte Festfeiler statt.

0 Berlin , 3 . Okt . Der Bundesrat hat an Generakfeld-
Marschall von Hindenburg folgendes Telegxamm gerichtet :Ga«z Deutschland gedenkt heute in unauslöschlicher Dankbar -
feit und mit heißen Segenswünschen seines großen Feldmar -
schalls, Ew . Exzellenz find den deutschen Stämmen nicht nur der
unvergleichliche Leiter des FeldHeeeres und Lenker der ScWach-
ten , sondern auch Hort und Führer des gesamten Vo 'I?es in
seinem Schaffen und Tragen , Denken und Hoffen. Ihr in Gott-
vertrauen und tiefer Einsicht in des deutschen Volkes innerstem
Wesen wurzelnder felsenfester Glaube an Deutschlands Sieg , und
Größe schafft und mehrt allenthalben in Heer und Heimat Kraftunv Zuversicht. Wöge Ew. Er Allenz vergönnt sein, das deutscheVolk zum großen Ziel zu führe » und im neuen Frieden nochlange die Vollendung Ihres Werkes zu schauen .

WTB . Wi«n, 2. Okt. Das H a n d s ch r e i b en S . M. d-is
Kaisers an Generalfeldmvrschall von Hindenburg hat
folgenden. Wortlaut :

Lieber Gencralfeldmairschall von Hindenburg ! In auf -
. richtiger Freude ergreife ich die Gelsgsnheit , mir Ihnen aus

Anlaß der Vollendung Ihres 70. LebensjahveZ ms '.n.? undmeines oesamten Heeres allerhsrZlichsie Glückwünsche auszu¬
sprechen . Durch Gottes Gnade begehen Sie den heutigen Tagin vollster körperlicher und geistiger Rüstigkeit ungebeugt aufdem überiagenden Posten stehend , auf den Sie Ihr erhabenerKaiser und König, mein hochverehrter Freund und Bundes -
genösse in weiser und glücklicher Einschätzung Ihrer großenEigenschaften berufen hat . Mit Stolz blicken Sie auf Ihre
ruhmreiche Vergangenheit zmück. Mit Zuversicht könnenSie nach vorwärts schauen . Möge eine gütige VorsehungSie m .ch ferner Ihrer hohen Fähigkeiten voll verwerten las-
sen zum Wohle und Glänze unseres verbündeten Heeres bis
KU einer endgültigen glücklichen Entscheidung. Dies ist mein
innigster Wunsch .

Reichenau , den 2. Okt. Karl .
• * 9

Hindcnburg -KundgLbung am Fuße des Hol,«nzollern.* Unter riesiger Beteiligung der Bevölkerung des alt -
zollerischen Kreises Hechiugen-Haigerloch fand am Montag am
Fuße der kaiserlichen Stammburg Hohensollern eine Vater -
ländi 'fche Kundgebung zu Ehren Hindenburgsstatt . Ansprachen hielten der kgl. Qberamtmann Dr . Echoen-
feld und der- Historiker der Marburger Universität ProfessorHermelink. Im Mittelpun ?? der Kundgebung stand di« Pflan »
znng einer Hindenburglinde . Ein Treue - und Bec-trau ^ sgelöbnis der alten zollerifchen Grafschaft gu ihsremKaiser und seinem großen Feldmarschall afog itei G-roß«Hauptquartier.

DerHauptausschuß über de»KnegsmKe?.
* Berlin , 2. Oktober .

Im weitere « Verlaufe der Beratungen deZ HauPtailsschussLS de»
Reichstags über 'den Kriegswu . cher führte SIL?. L i e f t n p (Vp -taus : Es ist allgemeines Verlangen » daß Jfct? Ä >ucherAefetz q e»
ändert werde . In die Rechtsprechung wolle-n. wir nicht ein ^ mn .' »,wir können nur durch die Gesetzgebung helfen . Die lex . Schiffer w ->«in das neue Gesetz aufzunehmen . Es wären RechtsinittÄ segcu .
waUungsmaßnahmen . Schließung von Betrieben usw . zu sMsie ». -
Das Kriêgswucheramt geht sehr summarisch vor mit der Schließung vo»
Lokalen usw . Da muf , eine Bescl«verde zulässig sein . Wir sind doch
noch ein Rechtsstaat und wollen es au<ch ivahrend des Kriqzes WMun .Das ganze . Volksvermögen ist liquidiert , dccher Kimmen die Zeichnnn.-
gen auf die Kviegsa -nteihle. Die großen industriellen Gewinne lomn .en
von den großen Aufträgen . Die starken Äbsrhre ?bungen jimb inr
teress« der Zukunft notwemdig . D -mreden sind übermäßige G! e-
Winne unbestreitbar . Die Bilanzen der Gesellschaften , die
Kriegsaufträge Haiben, sollt « man in den Ausschüssen sorgfäÄig prÜMnDie Aufstchisratsniitglieder der Kr ie^Sae seil schiften bekommen keine
Entschädigung die gegenteiligen Gerüchte sind falsch .

Ministerialdirektor Delbrück im Rvichsjustizamt : Der neu»
Staatssekretär hat als erste Amtshandlung die Revision der Wucher-
gefetzgobung angeordnet . Die PräMieruna des WucherbeMiffes und
di? Einziehung der übermäßigen G e w i n n e wird ertvogen.
Schon jetzt muß das Gericht auH Strafen erkennen , die das D » p -
pelte des erzielten oder angestrebten Gewinnes betragen . Ob do -
neben noch ein Zivilainspruch des Reiches eniznmhren wird m'cb
erwogen , begegnet aber Bedenken und Schwierigkeiten . Gibt nran den«
Reich einen Anspruch, so mutz man auch eine Behörde haben, die dies,- !-
Anspruch verfolgt .

Minifterialdir -ektor Dr . 2 e Wald : Der Ausschuß zur Prüfungvon Bertragen ist gewan nach der Resolution des Reichstags zus «unm<in-
gesetzt. Die Regierung hat keim Interesse , die Dinge hiuai ^ uschiÄe » .im Gegenteil . Es kommen nur vielfach äußere H inder -
nisse dazwischen . Auch die Besichtigungsreisen sind auf Wunsch des
Ausschusses erfolgt , um nicht vom . grünen Tisch- z «. urteilen . Ich weih
nicht, wie anders - Verfahren werden fiM, als geschehen ist.

Abg. Giesberts (Zentr . ) : Unser Antrag soll praktische Mas, -
nrchmen vorschlagen . Auch der Kaufmann hat Anspruch auf Schnch.Die Prei -sprnfungsstellen funttianieren nicht überall nach Kt ' l . >- .ö
wird behauptet , daß Angelegenheiten », in die hochstehende Personenverwickelt sind, nicht weiter verfolgt oder , wenigstens verschleppt werden .

Abg . Hoch (Soz, ) : Das praktische Ergebnis des Zentruinsantrags
hin !sichttich der Preisprüsungsstellen wird nicht groß sein . Der Wucher
findet immer neue Wege ; die Rechtsprechung muß sich dem anpassen .Man darf nicht dem Wucher freien Spielrauin lassen, weil die
besteht , daß einmal ein ehrlicher Kaufmann getroffen wird .

Abg . Warmutü ld . F . ) : Pair . 202 . des Reichsstrasgesetzbuches
faßt im Grund genommen sämtliche Fälle , dte getroffen werden sollen.
Neue Formulierungen haben gerade für den redlichen Kaufmann Be¬
denken.

Abg . List ( natl .) : Die ehrlichen Kaufleute sollen und müssen vc»
dem Verdacht des Wuchers geschützt werden . Zur Ausarbeitung des
neuen Wuchergesetzes müssen Sachverständige hinzugezogen wer -
den . Wir brauchen Rechtsmittel gegen polizeiliche Mißgriffe . Eirc
AustmiftSstelle über die Auslegung der . Kriegsverorduungen wäre kehr
nützlich Die Einziehuiia der unlauteren Kriegsgewinne ist notig
Auf die Ergebnisse der Prüfungskommission können wir nicht !oarten .

Abg. Schi ete ' (Kons . ) : Die Preisprüsungskoinmissiion soll mit
mehr Danrpf arbeiten . Den Schleichhandel wird man - am beste«,
bekämpfen , wenn man den Produzenten ausreichende Preise gewährt .Die unlauteren Gewinne müssen eingezogen werden .

Abg. Sch m i d t -Berlin (Sog .) : Die Forderungen des deutschen
HamdelstageS sind im Allgemeinen nicht - berechtigt . Die Berücksickti .
gnng der Marktlage kommt nur dem Wucher zugute . Es ist fraglich ,
oh .--die Rechtsprechung des Reiches das Rechte trifft .

Unterstaatssekretär Müller gilaubt nicht, d»ch die neue Gesetz
gebung den Wucher beseitigen hilft . An den Preisprüfungsstellen
müssen Sachverständige Wirten. Das Treuhänderbüro im Kriegs¬
ernährungsamt wirkt ails Komtrollinstainz der Krl-egsgesMchast wuö
besorgt o« Unterlagen für die Feststellung der Höchstpreise. D -rS
Büro ist « it hervorragenden Sachverständigen besetzt. Auch die lokalen
Preisprüfungsstellen haben sich vervollkommnet und nützlich
gewirkt . Gegenwärtig wird die Frage der Vermittlunstsgebühr d«.
handelt , besonders des Kleinhandels geprüft . Die Preisspannung mutz
erhöht werden . Bei HolWersteigerungen ist es sehr schwer, Höchstpreise
festzustellen . Der preußische Landwirtschaftsminifter ist eingeschritten .Die Bekämpfung des Schleichhandels von der Seite des Verbrauchers
ist versucht worden ; fetzt versucht man es durch Kontrolle des Trans -
Ports . Aber das Drängen zum Schleichhandel hat seine Wurzel ' ia
der allgemeinen Knappheit ; ihn ganz zu beseitigen , erscheint danachaussichtslos .

Abg. Dr . R i e ß e r (natl .) : Eine klare Fassung der zu erwartend «!»
> Novelle wird dazu sichren, die wirklichen Wucherer zu treffen , wie wir

es wünschen aber die redlichen Kausleute ungeschoren zu lassen .
Abg. Hoch (Sog . ) : Selbstverständlich verfolgt der Deutsche

Hamdelstag nicht die Wsicht , den Wucherern freie Hmrd zu Äffen ; ö» er
das würde die Wirkung seimer Vorschläge sein.

Der Zentrumsantrag auf schleunigste Vorlegung eines
Gesetzes gegen den Kriegswucher wird« einstimmiG

^ angenommen , ebenso eine weitere Resolution des Zentrums , ta »
nach wucherische Preistreibereien des Schleichhandels mehr als btSh »
verfolgt , bei Bestrafungen besonders aus Rückerstattung der Gewinne ,
soweit die sestgefetzten Höchstpreise überschritten sind, erkannt und MaH-
nahmen getroffen werden sollen, daß aus Grnnd der Erfahrungen d«

j Preikprüfungsstellen gemeinsam mit den Vertretern des KaufmamiA .
standes willkürliche ungerechtfertigte Preiserhebungen verhindert un>

> Höchst - und Richtpreise festgesetzt werden .

Aus dem Reich.
Der Kaiser an den Bund der Jnditstriellcn .

* Auf ein Telegramm des Bundes der Industriellen an den
KQifer , in dem scharfer Protest erhoben wird gegen Wilsons
Einmischung in unsere inneren AngeleFenheiten, ist folgende
Antwort an den Vorsitzenden des Bundes der Industrielle ^
Friedrichs , Potsdam , eingelaufen :

„Mit Freuden habe ich aus Meiner Haupt - und 9teüden*>
stadi Berlin die treue zielbetvußt >e Kundgebung
des Bundes der Industriellen entgegengenommen. Meinen
Herzlichsten Dank dem Bunde ! Ntöge das deutsche Voll w
allen seinen Miedern von dem Gsbot der Stunde „Einig -
feit und Siegeswille " durchdrtlngen werden. Dort*
muß und wird es uns gelingen , dem Vaterlande einen « -
spxießlichen und segensreichen Frieden zu erringen .

Wilhelm I . k ."
Natiouallideralc und „Berliner Tageblatt".

* An das „Berliner Tagelblatt " richtete der Nation ^
liberale Hauptverein Berlin einen kräftigen Denkzettel in einem
vom ersten Vorsitzenden Dr . Marwitz unterzeichnet«
Schreiben , in dem es it . a . heißt :

„Sie haben in den letzten Taqen dercriig unrichtige
Berichte über die letzte Zentralvorstandssitzung der Natio»
nallibe>ralen Partei gebracht, daß ich mich als. Vertreter Berlins
ini Zentralvorstande genöttgt sche , öffentlich dagegen Stellung
zu nehmen . Es ist unwahr , daß „ die Herren vom schwer -
industriellen Flügel ihren Hesrbann fast' vollzählig aufgeboten
hatten " und dah die «Ätzung im übrigen schlecht besucht war . .
Es ist unwahr , das? die nationolliberaken Abg«ordnete
außer einem sämtlich gegen die Entschließuna gestimmt haben.
. . . Es ist unwahr , daß sich irgendwie Spaltungscvbsich! ^
oder Krisenstimmung bemerk̂bar gemacht haben : das Gegentei!
ist der Fall : gerade über die Kriegsziele hat eine weitgehende
Einstimmigkeit b̂estanden. . . . Diese Märchen sind offen¬
bar erfunden , um in den Kreisen Ihrer Leser Vqrwirru ?n.
hervorzurufen , und da ich nicht weiß , ob Sie diese meine Er-
Körung abdrucken wenden , habe ich sie noch einer Reih» andere»
BlättV 'zu? Verfügung gestellt .

"



Die Antwort des Sultans
an den Papst «

WTB. Konstantinopel , 1. Oktober.
DaS Handschreiben des Sultans auf die Note des

Pa -psteZ hat folgenden Wortlaut :
..Mit dem Gefühle hoher Achtung und tiefer Sympathie haben Wir

von dem ergreifenden Appell Kenntnis genommen, den Eure Heiligkeit
an Mich sowie an die Oberhäupter aller übrigen kriegführenden
Staaten in der hehren Absicht gerichtet haben, dem gegenwärtigen
firiige , dem schrecklichstem , den die Welt jemals erlebt , hat, ein Ende zu
setzen, und fo Frieden und Eintracht unter den VMern herbeizuführen .
Die hochherzigen Gedanken, die aus den Mitteilungen Eurer Heiligkeit
hervorleuchten, sowie die Gefühle höchster Nächstenliebe, die Eure
Heiligkeit für die leidende und zerrüttete Menschheit beseelen , haben
Uns tief gerührt . Die von Wärme und Loyalität erfüllten Ermah -
innigen, die der heilige Stuhl bisher immer wieder mit unbestreitbarer
Unparteilichkeit erneuert hat , um dem grausamen Ringen ein Ende
zu setzen, das seit mehr <sls drei Jahren die lebendigsten Kräfte so
vieler Völker vevivüfteten, haben Uns umso empfänglicher gefunden,
Äs unsere Regierung so wie sie stets zu erklären den Mut
hat, kein unberechtigtes Ziel verfolgt , weder auf poli-
tiischem, noch auf tvirtsthastlichem Gebiete . Wir sind gezwungen
worden, für die Erhaltung der Existenz und Unabhängigkeit, sowie der
freien Entwicklung Unseres Landes zu kämpfen. Dieses absolut be-
rechtigte Zisl . dos hauptsächlich in der Sicherung der Rechte
Unserer ! vollen und uneingeschränkten Souverä -
n i t ä t über das ganze Gebiet Unserer nationalen Grenzen besteht,
ist es, das wir noch heute verfolgen. Wir waren stet? von dem heißen
Wunsche beseelt. Unser Land der Wohltaten eines dauernden un >
billi -gen Friedens teilhastig werden zu lassen und jkv wie immer
im Einvernehmen mit dem Willen Unseres Volkes , den Fortschritt und
das Wohl Unseres Reiches aM allen Schaffensgebieten m voller Har »
mouie mit den anderen Staaten zu sichern . Von diesen Gefühlen ge-
fettet und im Bewußtsein Unserer Pflichten gegen den Allmächtigen
und gegen die Menschheit, hatten Wir im Einvernehmen mit UnserenVerbündeten im Laufe des Monats Dezember vergangenen Jahres
Unseren Gegnern vcmgefchlcsgen, in Verhandlungen einzutreten , um
einen gerechten und ehrenvollen Frieden herbeizuführen .
Obwohl Unsere diesbezüglichen Absichten seither zu verschiedenenMalen zum Ausdrucke gebracht wurden , Haiben sie doch bisher keinen
Widerhall gefunden. Der Vorschlag Eurer Heiligkeit, der im
Grunde dahin geht, einen Frieden auf rationellen Grundlagen zu
schaffen, einen dauernden Frieden , so wie Wir ihn stets befürwortet
haben, tonn daher nur Uunserer Zustimmung begegnen.

Euer HeiilgKeit verkünden» daß die künstige Gestaltung der Welt
gegründet sein müsse aus den Ausschluß der Gewallt der Waffen , aufdie Moralische Macht des Rechtes, ans den Triumph der internatio¬
nalem Gerechtigkeit und der Gesetzmäßigkeit. Die Verwirklichung
dieses so erhabenen Gedankens , die notwendigerweise zur praktischen
Folge hätte, tatsächlich und unterschiedslos Recht und Gleichheit füralle Staaten , soweit sie Mitglieder der internationalen Gemeinschaftfind, zu sichern , scheint uns das einzige Mittel , die Menschheitvor künftigen Katastrophen zu behüten , und Leiden und Zerstörungenals Folgen blutiger Konflikte zwischen den Völkern zu vermeiden.
Gleich Eurer Heiligkeit denken wir!, daß zur Erreichung dieses im hoch-
stet Grade menschlichen Zieles künstige Verhandlungen darauf gestellt
sein müßten , die praktischsten und wirksamsten Mittel zu suchen und
zu finden , um gegenseitig und allmählich eine Begrenzung der Rüstun -
gen zu Lande, zu Wasser und m der Lust herbeizuführen , und so die
Reichtümer und Hilfsquellen aller Völker der Entwicklung des Fort¬schrittes. der Kultur und der Wohltaten der ganzen Menschheit dienst-bar zu machen . Eben diese Verhandlungen müßten, wie Eure Heilig -
feit sagen, auf billige Weise die Frage der Freiheit der
hohen See . die gemeinschaftliches Gut aller Völker ist, regeln und
endgültig für die Zukunft Vorherrschgftszelüste beseitig« «. Der vor -
schlag Eurer HeüliMit , internationale iDtire ^ ßigkeiteneinem obligatorischen Schiedsgerichte zu unterbreiten , erschien UnS
gleichfalls von höchster Bedeutung . Ueberzeugt von der Größe diesesGedankens und von den wohltuenden Ergelbnissen , die seine Durch-
sührung mit sich bringen könnte, zögern wir nicht «tuen Augenblick,zu erklären, daß Wir bereit sind, gelegentlich der AriedenSverHand¬lungen die Mittel zu erörtern , wie internationale Kon -
flikte beizulegen seien, wobei wir den Garantien Rechnungtragen wollen, die sich auf die souveräne Existenz und die freie Eni -
wicÄung der Völker beziehen.

So meinen wir , daß die Vorschläge Eurer Heiligkeit eine festeGrundlage dafür enthalten , den gegenwärtigen KonflM beizu-
legen , und einen allgemeinen und dauernden Frieden herbeizuführen .Wir sind auch überzeugt , daß, wenn Unsere Gegner von heute von den
gleichen Gedanken und solchen Gefühlen beseelt find, die mit Unserenoben gekennzeichneten berechtigten Zielen vereinbar sind, der Ein -Leitung von Friedensverhandlungen , wie EureHeilgkeit es in dem Edelmute Ihres Herzens wünschen , nichts im
Wege stände .

Der Allmächtige erhalte stets Euere Heiligkeit in dem Adel ihresHerzens . Der Allmächtige nehme Euere Heiligkeit stets in feinen gött-lichen Schutz.

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe .
Firma Louis L. Stern u. C i e in Karlsruhe 270 000 M.
Eisenwerke Gaggenau 750000 JC.
Dad . Maschinenfabrik und Eisengießerei in Duvlach 500 000Mar ?.
Rheinische Zigarrenfabriken Linz u. Cie ., Mannheim,200000 <M.
Stadt Walldürn 100 000 M.
Gemeinde Buchen 250000 JH.

Ans dem Gwszherzogtmu.
Amtliche Nachrichten .* Die von feiten der Freiherrlich von Vennmaenfchen Grundherr -schaft erfolgte Ernennung des Pfarrers Otto Hess ig in Daudenzelllzurzeit in Pforgheim ) auf die erledigte evangelische Pfarrei Eichel,brenn ist kirchenobrigkeitlich bestätigt worden. »* Mit Entschließung des Ministeriums des GrotzherzoglichenHauses, der Justiz und des Auswärtigen wurde der charakterisierteTelegraphonsekretär Hugo Z u m k e l l e r aus Mannheim beim Post-

Ö Tribrrg . 2. Okt. Der Gemeindera : hat beschlossen,
jedem Kind hiesiger Kriiegerfannlien 25 Pfund haltbare AeHfel
unentgeltlich zu verabreichen. Weiter «choltm die bedürftigen
Krisgnfamilien von der Gemeinde auch für den kommenden
Winter Mieter ein Ster HÄz, einige Zentner Brikett und einen
entsprechenden Kartoffelvorrat unentgeltlich zur Verfügung gL-
stellt.

Postverwalter Friedrichsekretär verliehen .
* * ♦

< Heidelberg, 2 . Okt . Der Heidlbmgec Bachverein vor-
^ lswltet auch in diesem Winter eine Reihe von Konzerten .~ qs erste fand gestern abend unter Leitung von Teneralniusik -
Sektor Dr . Philipp Wolfrum und unter Mitmirkn-n-g des be-« muten Münchnsr Geigers Felix Berber statt,
i P ^ fibrlbctg , 2. Okt . Vor wenigen Tagen wollte der Buch -* fiu0er auf einen in ftechrt befindlichen elektrischen
»n?tv>£ r ^ frQßen aufspringen . Er kam dabei zu Fall undwurde sc schwgr verletzt, daß er jetzt g e st o r b e n ist.
toi - bei Weinlheim. 2 . Okt. Als Bürgerin « -

berger einen fremden Dijann beim Ofcstdieb-^ Cing der Dick auf den Büvgsrmeister los und"* MN Nicht einem Messer in Brust und Unterteil .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 3. Oktober 1S17.

= Sämtliche Teuerungszulagen sind steuerfrei . Vor einiger
Zeit hatten wir eine Verfügung des badischen Finanzministers
veröffentlich , nach welcher die Teuerungszulagen künftig
steuerfrei bleiben sollen . Ueber die Auslegung der neuen
Bestimmung herrschten bei den Steuerbehörden vielfach noch
Zweifel , die nunmehr durch folgenden schriftlichen Bescheid der
Zoll- und Steuerdirektion behoben sind : „Das Finanzmini¬
sterium hat sich damit einverstanden erklärt , daß die von Ge
meinden und sonstigen Körperschaften, sowie von Privatunter¬
nehmern den Angestellten und Arbeitern aus Anto& des Krieges
gewährten Teuerungszulagen und Beihilfen , wie die den staat -
lichen Beamten und Arbeitern bewilligten außerordentlichen
Zuwendungen von der Einkommensteuer frei gelassen werden,in der Unterstellung , daß es sich auch hierbei um einseitige Be-
willigiungen handelt, auf welche der Bezieher keinen Rechts-
anspruch hat ."

<= Fahrplanänderungen. Vom Dienstag , den 9. Oktober antreten auf der Strecke Mannheim -Schwetzingen nach-
stehende Fahrplanänderungen ein : Zug 742, bisher Mannheimab 7.48 vorm . , verkehrt 3 Minuten früher : Mannheim ab 7 .45,Mannheim Fabrikstation ab 7 .50 , Mannheim -Neckarau ab 7 .55,Altrip ab 7.59, Rheinau Hafen ab 8.04 , Rheinau ab 8 .10,Schwetzingen an 8 .21 ; weiter wie vorgesehen . Zug 3054 (35) ,bisher Mannheim ab 5.59 nachm . , wird bis Schwetzingen gleich -
falls 3 Minuten früher gelegt und verkehrt : Mannheim ab 5,56,Mannheim Fabrikstation ab 6 .01 , Altrip ab 6.07, Rheinau Hafenab 6.11 , Rheinau ab 6 .15 , Schwetzingen an 6.25 ; weiter wie bis -
her. Zug 3017, bisher Schwetzingen ab 8 .08 vorm . , fährt um8.00 vorm . daselbst ab und verkehrt ab Rheinau im bisherigenFahrplan .

— Großh . Hoftheater . Für die Durlacher Theaterbesuche?,für welche der Schnellzug 10.54 Uhr nicht mehr benutzbar ist,werden zwei vom Rheinhasen kommende Spätwagen der Stra *
ßenbcchn um 10.30 Uhr und 10.50 Uhr ab Marktplatz nach Dur -
lach durchgeführt .

MilitiirdienstltNlhrichten .
G a e r t n e r , Oberstlt . a . D . (I Hannober ) , zuletzt Kom . d. Landw .«Bez. Hagenau , d. Charakter alte Oberst verliehen . Bohlmann ,Oberstlt . z. D ., im Frieden Kom. d. Landw^-Bez. I Mülhausen i . E .,jetzt Kom . d. 2 . Erf .-BatS . d, Jnf ^Regts . Nr . III , d . Abschied m . seinerPens , und d. Erllaubn . z . Tr . d. Unif. d. Jnf .- Regts . Nr . 112 bewilligt .S t e n h o f f, Oberstlt . von d. Armee und komdt . z . Dienstl . b. Komdo.d. Landw .-Bez . I Mülhausen i . E„ im Frieden Vorst, d . Fest.-Gefäng -nisses in Köln, m d. gesetzl. Pens . z. Disp . gestellt und zum Kom. v.Landw .»Bez. I Mülhausen i . E . ernannt .
Ziegler, . Hauptm . d . Landw .-Jnf . 2 . Aufgeb. (Rastatt ), d. Cha¬rakter als Maj . verliehen.

Befördert :

zum Leutnant der R«serve : May (Karlsruhe ), Vizstvachtm̂ d.Train -Abt . Nr . 14.

Letzte Vrahtberichte.
0 Berlin , 2 Okt . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine

Bekanntmachung über die Höchstpreise für Zement ,wonach die für die Zeit vom 1 . Juli bis 30 . September 1917 fest-gesetzten Kriegsteuerungszulagen für Zementliefe-rungen vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1917 um 85 JH erhöhtwerden.
() Berlin , 2 . Okt . Die „Vossische Zeitung " meldet : Ge-hermer Bergrat Professor Fritz Frech , Ordinarius der Geo¬logie und Paläontologie an der Universität der TechnischenHochschule m Breslau , ist in einem Etappenlazarett am Ma¬laria im Alter von 56 Jahren gejtorben .
0 Berlin , 2 . Okt . Das „Berliner Tageblatt " meldet: Grafeorg Kanitz , Vizeoberzeremonienmeister , wurde in derNacht zmn Sonntag das Opfer eines Raubanfalls . Erwurde von einem Unbekannten mit einem schweren Gegenstandgegen den Kopf geschlagen , so daß er betäubt zu Boden fiel. DerRäuber entriß ihm die Aktentasche mit mehreren Dokumenten.Kanitz konnte heute bereits seinen Dienst wieder verschen.

Eine grosze inncrpolitischc Rede des Kanzlers ?
() Berlin, 3. Okt . (Privat -Tel .) Nach dem „Berliner Tage-blatt " wird angenommen , daß der Reichskanzler im Laufe

dieser Tagung nur noch einmal und- zwar Ende dieser oder näL «ster Woche im Reichstag erscheinen wird , um eine grvß e r e i n n e r p o"l i t i s ch e Rede zu halten. Bei den für Hlzweite Hälfte der laufenden Woche zu erwartenden Intel »
pellationsdebatten über die alldeutsche Agitation und ihre amt -
liche Unterstützung werden die verbündeten Regierungen vor»aus -sichtlich durch den Stellvertreter des Kanzlers , StaatssekretärDr . Helfferich vertreten fein.

Sturmzeichen in Frankreich.
WTB . Berlin . 3. Okt . 8Bte die „Germania " schreibt , stehtin Frankreich das Zeichen aus S t u r m>. Man sei auf der

Suche nech dem Verräter . ' Mit dieser suche hätten Frank -
rsichs Niederlagen immer angefangen .

Apothekerstreik in Moskau .
WB . Moskau . 3. Okt . (Pet . T.el .-Ag .) SämtliHe

Apotheken haben ihre Tätigkeit eingestellt, dz ihre Be-
sitzen die Forderungen des Personals abgewiesenhaben .

Die amerikanischen Kriegssteuern .
WTB . Washington , 2. Okt. Das Repräsentant « » -

haus hat chne Abstimmung das KriegssteuergesetzMir Erhebung von 2575 Millionen Dollar Steuer angenommen.England hat einen neuen Kredit von 50 Million en Dol¬lars erhalten .
Wilsons Druck auf die Neutralen.

WTB . Amsterdam, 2 . Okt . „Handelsblad " meldet ausBatavia : Alle Frachtdampfcr des Rotterdamfchen Lloyd, derHapanlinie und der Beeden Agentschap haben den Auftrag er-
halten , in einigen Wochen in den englischen Häfen die W e i-s u n g e n der Direktionen in Holland zu erwarten , da es «n-
gewiß sei, was die Vereinigten Staaten nun bea ^ -
sichtigen .

Ungarn und Rumänien «
WB . Budapest, 2 . Ockt . Der Siebenbürgische Bumd

hielt gestern eine Sitzung des Direktionsausschusses ab, an derder Kultusminister Graf Apponyi und dar Minister ffir
Uöbvrgangswirtschaft, Bela F o eld es teilnahmen . Der VrS-
fidcnt Graf Stephan V e t h l e n unterbreitete einen Beschlud-
antrag , in dem er erklärte , er erachte es nicht im Interesse dr
Monarchie liegend , daß beim Friedensschluß Einfluß auf trte
Regierungsform Rumäniens geübt werde . Erwandte sich entschieden dogegen , daß Kwisck>en Rumänien und derMonarchie in irgendwelcher Form mittelbar oder unmittelbar
irgendwelche staatsrechtliche Verbindung eingegangen werde.Ferner hält es der Direktionsaaisschuß für unerläßlich , daß rtrte
ungarisch -rumänische Grenz berichtigung statt¬findet , auch solle dort mit Berücksichtigung aus die Szekler eine
Militärgrenze errichtet werden . Sodann wurde noch ein Aus -bau der Siebenbürgischen Eisenbahnen gefordert , serner ein«Verschärfung der Beurteilung staatsfeindlicher Handlungen .

Ernste Unruhe » in Irland ?
) ; ( Berlin , 2. Okt . Infolge des Todes des Sinn Feiner »

Thomas . Asihe, der den Versuchen , ihn zwangsweise zuernähren , zum Opfer fiel, werden, ernste Unruhen inIrland erwartet . ^ Wie der „Vossischen Zeitung " aus Bern be->richtet wird , ist die unmittelbare Folge des Vorfalles ein S Y m-
p a th i ehun ge rstr ei k, de»r von den im selben Gefängnisbefindlichen Pazifisten durchgeführt wird . Vorläufig hat manauch die Mvangsernährung aussetzen müssen , und steht nun denauf ein halbes Hundert angewachsenen Hungerstreikern de?Mcment -Joy -Gesängnisses ratlos giegenüber . Der „Morning -
Post" wv*d aus Irland beratet , daß die schwierige Situation
auch umnittel 'bar vor und während der Revolution nichtbedrohlich Mvesen ist, wie aerade jetzt.

Kleine Mitteilungen .
Hanseinsturz .

() Berlin . 3. Okt. Laut „Verl. Lokalanz." erfährt der
„Matin " ans Calais , dah ein Handelshaus einstürzteund unter seinen Trümmer« etwa 20 Personen begrub .Nur eine Person wurde gerettet .

Explosion.
WTB . London, 3 . Okt. Amtlich wird gemeldet , daß emeExplosion und ein heftiger Brand in einer Munitions -

fabrik in Osten Englands stattgefunden habe. Der Schaden ist
ansehnlich . Eine Anzahl von Arbeitern ist verletzt.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
WTB . Saarbrücken ^ 2. Okt . Die könvgl. Bergwerksdirektion e »-

höhte die Richtpreise ab 1 . Oktober um 2,4 jH für die Tonne ,einschließlich der Kohlensteuer.
WTB . Jiiiln, 2 . Okt . Der Aufsichtsrat der WestfMschen Eisen -

und Drahtwerke A. -G.- Werne bei Lang ^ ndroh- r beschloß , eine
Dividende tan 10 Proz . gegen 6 Proz . im Vorjahre vorzuschlagen.

Statt jeder besonderen Änzeige.
Heute verschied nach kurzer schwerer Krankheit , die er sich imDienste für sein Vaterland zugezogen , unser innigstgeliebter , unvergeß¬licher Gatte , Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager , Neffe und Vetter

Bertold Daumiller
Großh . Oberförster In Mosbach , Hauptmann d. L.
Ritter des Ordens I. Kl. v. Zähringer Löwen u. Inhaber des Kriegs -Verdienstkreuzes .

Bruchsal , den 2. Oktober 1917.
In tiefstem Schmelz :

Frau Laura Daumiller , geb. Waaser
und Söhnchen Horst Bertold

Wilhelm Daumiller , Privatier, Karlsruhe
Frau Rechtsanwalt Waaser , Schwab . Hall
Hauptmann Waaser , Berlin.

Kondolenzbesuche und Blumenspenden werden dankend abgelehnt .Die Bestattung findet Freitag , oen 5. Oktober , vormittags 91/, Uhr von derFriedhofkapelle Karlsruhe aus statt .

Frauenhaare ,
infolge dringenden sachlichen Bedarfl ,sowie auch für Industrie - und k »ieg««
technische Zwecke kaust »u aU«rtz»chst «S
Preis «» J0l2

OSKAR DECKER
Friseur und Haar >rosjhandlu « K« atserstraft« »2 .
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Museumsaal

Freitag , den 5 . Oktober 1917 ,
abends 8 Uhr :

Heiterer Abend
Emm,v Merkel 1

Königl . Hofopernsüngerin

Heinrich Schorn
Königl . Opernsänger

vom Hoftheater in Cassel .
Stimmen ans der CMieler Zeltnn ; .

Lustiger Abend Merkel —Schorn : Der nochmalige „Lustige
Abend " unserer beliebten Künstler vom Hoftheater , Frl .

Emmy Merkel und Herr Heinrich Schorn , hatte wiederum
eine große Zuhörerschaft in den Saal des Schloß - Hotels
Wilhelmshöhe angelockt . Was die beiden Künstler an
heiteren Vorträgen boten , war so voll köstlichen Humors '
daß man völlig unter ihrem Bann stand . In der Haupt¬
sache waren es Duette aus Operetten , die den stürmischen
Beifall des Publikums fanden . Die immer gern gehörten
Lieder zur Laute des Herrn Schorn erregten große Heiter¬
keit - Beide Künstler , die sich zu zahlreichen Zugaben be¬

wegen ließen , wurden reich mit Blumen bedacht .

Karten zu IM. 4 —, 3 .—, 2— , 1.50 , 1.— in der

MST » Vit * Müller , Ki
™

;
Ecke Waldstrasse , Telephon 388 und an der Abendkasse .

3ioii ^ uirenc3GJ5lascben

Illweizkichiiche
dUüerjoige bei Ischias,

__ ifSr / Magen - , Darm -, Verdsiuunfcs -
/ KrankJseiten,Darmträgheit,Kor -

J palenz , Harnsäure, Diabetes , Stein«
u.Griessbildung , Frauenleiden, Katarrh«

«» . . A-tmungsorgane , Hltersbescbwerden.
Versandtd.Kockbmnaen -Bäder i. Normaidosen ä l Bad sowie
fl. Quellsalxe . Kurbrosebürend .Brunnen-KontorWiesbaden
. . . „ , ®r ' med . T. in W. Die Verpflichtung der Dankbar»
mau jutue tan um so tiefer, als der Kochbrunnen mich von deu

furchtbaren Gichtanfüllen befreit hat .

Niemand kennt den

Tod ! !
und niemand weiß , ob er für den Menschen nicht das allergrößte Glück
istl So sprach der große griechische Weise Tolroles vor über 2000
Jahren . Doch auch heute irren viele noch im Dunklen . Kür sie ist
in Tob „ du Sprung i « die yinsternts " .

Wir fragen uns , gerade in der heutigen Zeit , sehr oft

Aa § wifd a«$ unseren toten ?
Mt es ein Utiederseben ?

ohne für diese doch so überaus wichtige J «cage eine befriedigende Ant -
wort zu finden.

Max Kröning. der Verfasser des Buche»

„ Gibt es ein

Fortleben
nach dem

Code ? "

beantwortet dies» Frag « nnd erbringt an Hand von zahllosen Begeben -
heiten aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis , daß unsere
Toten weiterleven und wir überzeugt sein dürfen , sie einft wiederzusehen .

Aus dem Inhalt :
Borwort i Den Trauernden zum Trost ! — Die Entstehung der

Erde und das Rätsel der Menschwerdung . - Wer schuf die Menschen ?
— War eS Gott ? — Wie müssen wir mt » Gott Vorsteven ? — Welchen
Ginn hat unser Leben ? - Der Weltkrieg . — Der Heldentod . —
Schicksal oder Fügung ? — Wie last sich unsere Unsterblichkeit beweisen ?
— Die Entdeckung ver menschliche » « tele . — Die Trennbarkeit der
Seele vom Körper im Experiment . — Der organische und der geistige
Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis
Goethes . — Mystische Erscheinungen . — Das zweite Gesicht . — Gedanken

Sitd Seelenkräste . — Rätselhaft « Erscheinungen bei Sterbenden . —
3a» ein Seher der jenseitigen Welt Über den Vorgang des Todes sagt.

— Gibt eS Geistererscheinungen ? — Der Spiritismus . — Jnstinu »
Kerner und die Seherin von Prevorst . — Können Verstorbene vom
Jenseits z »rückt«hreii { — Ist ein Verkehr mit ihnen möglich ? — Die
Gefahren des Spiritismus . — Wirtschaftliche u . gesundheitliche Schädi¬
gungen . — Wo find die Tote » ? — Himmel oder Hölle ? Es gibt ein
Wteders «h «n !

MC " Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben
uver Kröuing 's Buch ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen
glänzend bei ; rohe » . ~3M

Das Wert ist zu beziehen znm Prei » von 2 .40, bei Nachnahme
30 Pfg . mehr durch den isoSl

Zentral- Verlag . Stuttgart 27«
Eberhardstratze 4 C .

I II X EUM
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Moderne Lichtspiele . Kaiserstrasse 168.
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Von Mittwoch bis Freitag .

Wildfeuer .

Drama in 4 Äkten .

Alis dem Leben
der Krall fallrer . ,

Bekanntmachung .
Ein Teil des Leichenfelds XXI des Hauptfriedhofs , von Reihe 1 Grab 1

bis Reihe 49 Grab 12 , auf welchem in der Zeit vom 12 . Mai 1896 bis
31 . Oktober 1897 die Leichen erwachsener Personen beigesetzt wurden ,
lommt im Laufe des Monats November ds . Js . zur Umgrabung .

Alle auf dem bezeichneten Felde befindlichen Grabdenkmale , Ein -

sassungen u . s. w . sind sofort durch die Eigentümer zu beseitigen , widrigen
falls diese Arbeit diesseits angeordnet werden wird .

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer weiteren

Umgrabungsfrist erlangen will , wolle dies bis längstens 1. Rov . d » I .
auf dem Bestattungsamt , RathauS , S. Stock , Zimmer Rr . 56 ,
Eittgaug Zährittgerstraße , anmelden , woselbst ihm die Bedingungen
unter welche» . die Verschonung gestattet wird , mitgeteilt werden .

Karlsruhe , den l . Oktober 1917 . 720

Friedhofkommission .

Verein VolNiidmig E. V . , Karlsruhe.
Sonntag , den 7. Oktober , nachmittags Y--2 Uhr findet im

Grcßh . Hofihecit -er eine Vorstellung statt , und ztvrr : / .Die Hei -
mwt" ron Sudcrmanii . Die Karten für uniere persönlichen Mit -
alieder werden von Mittwoch , de» 3. Oktober an tätlich von
2—7 Uhr in öer Geschäftsstelle des Vereins , Madeimestraße 76.
verkauft . Preise der Plätze : 80 , 60 , 50 , 10 , 30 , 20, 10 ^ . Abge¬
zahlte .? Geld ist mitzubringen . Gleichzeitig können auch Mc
neuen Mitgliederkarten für das Vereinsjahr 1917/18 eingelöst
lverden .

Dienstag , den 2 . Oktober , ist die Geschäftsstelle des Vereins
geschlossen : Vurbestellungen werden keine entgegengenommen .

Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung
Akademiestraße 67 . 2137

Verhalten bei Gasansströmnngen.
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum , in welchem

es nach Gas riecht , mit brennendem Licht betreten werden darf ,
gleichgültig , ob im Hanfe Gas eingerichtet ist oder nicht . Brennende
Lichter und Feuerungen sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen.
Auch müssen sofort Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal,
in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird , zu längerein Auf-

enthalt für Personen , namentlich zum Schlafen , benutzt werden .
Sofern sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht
sofort erkennen und beseitigen läßt , ist umgehend das stävt . Gas -
wertl , Kaiserallee « , Telephon Nr . 5350 (Anschluß auch über
das Rathalls ) zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Abnahme
der Beleuchtungskörper die Decken- und Wandscheiben durch ein-

geschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungsgemäß ver-

schloffen werden . Der Verschluß mittelst Papier - oder Korkstopfen
ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 19 . September 1917 . 76

Direktion der fiädt . Gas -, Waffer - «nd Elektrizitätswerke

Fi *. Ketsch , Karlsruhe
Telephon 278 Hoflieferant Moltkesft-asse 81
Militärcffekten - Fabrlk .

Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche

Effekten für Feld- n. Garnisondienst
Bestellungen aus dem Felde gegen Voreinsendung des Betrages .

Filiale : Kaiserstr . 179a , Ecke HerrenStrasse,gl

Wir snehen für sofort zu kaufen :

eine Lokomobile v«» »««- »««?«
eine Lokomobile vo» 250- 300 p.
moderner Konstruktion , Fabrikat Lanz od . Wol!

Düsseldorf , Schliessfach 76 . 8136

Großherzogt . W Koftkeatev.
Mittwoch , de « 3 . Oktober , A 5 (rote Karten)

— „Die große Leidenschaft ." —
Lustspiel in 3 Akten von Raoul Auernheimer .

«rn -mta II* . Ende ' /tfO llhr.

2052

Uma rbeiten älterer Kleider
u . Kostüms können Damen an beliebigen Tag - u . Abendstunden in der

Wiener Schneider -Akademie
Kuiserstrasse 175 .

Anmeldungen erwünscht .

— lnh . H . Hess .
21 -35 I Empfehlungen .

fiäd I
n

Ä. BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF, iß

| Karten und Skizzen I
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil: Die Ereignisse bis Hirz ISIS
II. Teil : Vom FriUiJabr 1915 Iiis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit «ahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 .80 ,

Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende
Text trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei.

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle

der „Badischen Landeszeitung'' einzusehen.

s

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets «« gekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Bekaimtmachmig.
Nach 8 56 der Straßen - und Fahr -

polizeiordnung darf Schutt und Unrat
nur an den vom Stadtrat mit Zu -
nimmung de ? Bezirksamts bestimmten
Plätzen abgeladen werden .

Als solche Plätze find bestimmt :
1 . das Gelände südlich der Turlacher

Allee östlich der Sisenbahnüber -
führung am Ostende des neuen
wietzplatzes;

2. die Dammschüttung ans den Eis -
wiesen östlich der Ettlinger Allee
und südlich des Verschubbahnhofs !

3. das Neugrabengeländ « westlich und
nördlich der verlängerten Hardt -
straße bei der Telegraphenkaserne ,
jedoch nur für Bauschutt ohne
organische Beimengungen ;

4. die Böschungen nnd die Niederung
der sogenannten Höhle südlich der

Alb am Nordosteingang Darlan -
denS . 638

An allen anderen Stellen der Stadt
ist das Ablade » von Schutt , Unrat ,
Altgegenständen und dergl . verboten ,
auch ohne datz auf die Unzulässigrett
durch Aufstellung einer Verbotstafel
ausdrücklich hingewiesen wird . Ju
jedem Falle hat der Uebertretende
polizeiliches Einschreiten zu gewärtigen .

Karlsruhe , 28. September 1317 .
Städt . Tiefbauamt .

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Zlügel ». Pianinos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Erbpriuzenftratze 4 . ism

Bekanntmachung.
Die Inhaber der t»> Bionai

Februar l !»17 unter 19S1
9h *. 1427 bis mit Nr . 2644

ausgestellten Sezw . « rueucrteu Pfand -
scheine werden hiermit aufgefordert, !
ihre Pfänder MI längstens 5. Otto &ir
1917 aiisznlösen oder dt« Scheine dt »
zu di - Iem Zeitpunkt erneuern zn lasse» . ;
widrigenfalls die Pfänder zur Be ^
Netgerniig gebracht werden .

Karltruhe , den 28. September 1917.
Städt . Pfanvleiykasfe .

§ W

Alimlerinm
von 14 Jahren an

für leichtere unv schwere
Arbeit gesucht .

Hilfsdiriist-Meldtstkllkj
Karlsrnhe

(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )
Zähringerstraße IVO, 3. St .

Heisslntt n .Damglbäder
(Irisch * , römische n . rassisch «

Dampfbäder).

Elektrische Lichtbäder
Damenl ) Rdez »it :„MontaRU. Mitt¬

woch vormittags 8 — 1 Uhr und
Freitag nachm . 3—8 Ohr.

Hftrrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit , Samstags bis abends 9
und Sonntags nur vormittags
8- 12 Uhr "

. 101
Mittags 1 - 3 Uhr geschlossen.

Nächste Itadisohe
Krieger-Geldlotterie
Ziehung garant 10. Oktober .
8261 Gelagew . u . 1Prämie bar Geld

37 000 91k .
Mögl . Höchstgewinn

20 000 Mb .
3263 Geldgewinne

17 000 Mb .
InCPÜtM H L<*"> 10 M
JuUuu u 1 «L Porto u. Liste 30 Pf.
empfiehlt Lotterieunterehm .

J . Stürmer
Strassburgr 1. £ . , Lanpstr . 107
Filiale Kehl a .Bh ., Haaptstr .47

In Karlsruhe : 2055
Franz Peoher .Kaiserstr .78
Carl Götz , Hebelstr. 11/15
Oewer tvafa ank . Zirkel 30 .

mttwoch bis einschl .
Freitag ;

Erstanfführanc .

Frank Hansens
Glück

Drama aus den Diamanten¬
feldern in 3 Akten ,

= Hauptdarsteller : =
Viggo Larsen .
Uebrige Personen :

Ethel . . Kitty Dewall
Georg Balker Lupu Pick
H . Schmidt . Rud. Hilberg

Das GolMden
Ein lustiger Akt

verfaßt und inszeniert von
Walther Schmidthässler .

Dora Urach
in der Titelrolle .

Hann , Hein
nnd Henny

ein lustiges Seemannsstück
mit

Henny Porten .
S . M . der deutsche Kaiser

bei seinen tapferen
Truppen in Flandern .

Aktuell . 2140
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